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Wechsel im Vorstand der Spitex Aadorf
Wie gut die Kooperation von professioneller Arbeit und Freiwilligenarbeit gelingt, zeigte 
sich einmal mehr an der Mitgliederversammlung des Vereins Spitex Dienste Aadorf. 

Aadorf – Mit der Solothurnerin Mari-
anne Christen nimmt eine kompeten-
te Fachfrau Einsitz in den Vorstand. 
Sie ersetzt Cornelia Kaiser. Zwangs-
weise seinen Rücktritt musste auch 
Gemeindeammann Bruno Lüscher 
geben, von Amtes wegen im Vorstand. 
Wer an seine Stelle tritt, wird inner-
halb des Gemeinderates noch ausge-
marcht. Lüscher, entschuldigt abwe-
send, lobte in seinem Rücktrittsschrei-
ben die vorbildliche Arbeit der Spitex 
Aadorf. Diese leiste tolle Arbeit von 
ambulant bis stationär, schrieb er. Und 
diesen Eindruck mussten auch die 95 
Anwesenden im Gemeindezentrum 
gewonnen haben. Die hervorragende 
Zusammenarbeit von Fachpersonen 
und Freiwilligen ist verschiedentlich 
zum Ausdruck gekommen. Mit Ka-
rin Rauber verlässt nach 20 Jahren 
die stellvertretende Betriebsleiterin 
den Fachbereich Pflege und lässt sich 
durch Nicole Rüegg ersetzen.

Aufschlussreiche Zahlen
Präsidentin Sabine Vuilleumier 

betonte in ihrem Jahresbericht, wie 
wertvoll die Unterstützung der 754 
Mitglieder ist. Weniger Freude äu-
sserte sie zu den Weisungen seitens 
des Kantons zur Bewilligung und 
zum Betrieb von Spitexorganisatio-
nen. Die Festlegung von Mindest-An-
stellungspensen für die Führung und 
die Spezialbewilligung zur Akut- und 
Übergangspflege würden die Spitex-
organisationen in Bedrängnis brin-
gen. «Dadurch leidet die Kernarbeit 
unter den Anforderungen und Vor-
schriften», bedauerte Vuilleumier. 

Betriebsleiterin Rita Brun-
schwiler präsentierte zum zehnten 
Mal die Statistik, meist gespickt mit 
gestiegenen Zahlen im Vergleich zum 
Vorjahr. 167 Klienten (96 Frauen und 
71 Männer) wurden zu Hause betreut. 

Dabei wurden 31 726 Kilometer zu-
rückgelegt, was eine unverrechenbare 
Wegzeit von 1483 Stunden ergibt. 19 
Mahlzeitendienstfahrende brachten 
3258 Mahlzeiten an durchschnittlich 
34 Personen. Sie legten dabei 5232 Ki-
lometer zurück.

Grosses Augenmerk wird auf 
die Qualitätssicherung gelegt. So ist 
zum Beispiel das Vier-Augen-Prinzip 
beim Richten der Medikamente ein-
geführt worden. Dabei kontrolliert 
eine zweite Pflegefachperson die ein-
mal gerichteten Medikamente. 

Betriebsaufwand über  
eine Million Franken

«Weil rund zehn Prozent mehr 
Stunden geleistet worden seien, ha-
be sich auch der Betriebsaufwand 
erhöht, nämlich auf 1,051 Millionen 
Franken», sagte Finanzchef Roland 
Haas. So sei diesmal auch ein Ge-

winn von 70 900 Franken erklärbar. 
Das Vereinskapital von rund 300 000 
Franken decke zwischen einem Drit-
tel und Viertel die Betriebskosten, 
was gemäss Finanzfachleuten als ide-
al gelte. An Spenden gingen im ver-
gangenen Jahr rund 11 000 Franken 
ein. Unverändert wurden die Mit-
gliederbeiträge belassen, nämlich 30 
Franken für Einzel- und 50 Franken 
für Familienmitglieder. 

Als im Foyer längst der Apéro auf-
getischt worden war, setzte eine Reihe 
von Kurzvorträgen ein. Walter Am-
mann erzählte aus seinen Erfahrun-
gen als Fahrer des Mahlzeitendiens-
tes, Margrit Zirn berichtete über den 
Rotkreuz-Fahrdienst und Vorstands-
mitglied Pierre Imfeld erläuterte, wie 
professionell freiwillig oder freiwillig 
professionell auf allen Ebenen in der 
Aadorfer Spitex gearbeitet werde. 

� Kurt Lichtensteiger n

mobil bleibe und unterstrich das mit 
einem Gutschein an den Kauf eines E-
Bikes. Der Abschluss der Verabschie-
dungen blieb dann Roger Disch, dem 
Finanzchef auf der Gemeindeverwal-
tung, vorbehalten. In bester Versform 
würdige er die gute Zusammenarbeit 
mit Bruno Lüscher. Er dankte ihm 
auch für das Verständnis, das er den 
Angestellten immer wieder entgegen 
gebracht hatte. Im Namen des Perso-
nals überreichte ihm Manuela Frit-
schi einen Einkaufskorb mit Inhalt 
und dazu das passende E-Bike, was 
Bruno Lüscher mit sichtlicher Freude 
entgegennahm. 

Gaumenfreuden beim «Tatort Dinner»
Nach den offiziellen Verabschie-

dungen traf man sich im schön deko-
rierten Gemeindesaal, um sich kuli-
narisch verwöhnen zu lassen. Vor und 
zwischen den Gängen entführten Flo-
rian Rexer und sein Team die muntere 
Gesellschaft in den Kriminalfall um 
die Erbschaft eines Lords. Dass nach 
der Testamentseröffnung die Lady 
plötzlich auch noch verstarb, machte 
den Ausgang des Dramas noch span-
nender. Die Schauspieler verstanden 
es bestens, auch die Zuhörerschaft mit 
ins Geschehen einzubinden. «Tatort 
Dinner» hielt wirklich, was es ver-
sprach und trug viel zum guten Gelin-
gen des Abends bei. � René Lutz n

Verabschiedungen im  
Mittelpunkt des Legislaturabends

Roman Engeler wurde mit Dank für seine 12- 
jährige Gemeinderatstätigkeit verabschiedet.
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Brand in Mehrfamilienhaus
Ettenhausen – Aus noch ungeklär-
ten Gründen brannte am Freitag in 
Ettenhausen ein Dachstock eines 
Mehrfamilienhauses. Ein Bewohner 
bemerkte vor 20 Uhr eine Rauch-
entwicklung in der Dachwohnung 
eines Mehrfamilienhauses an der 
Horbenstrasse und schlug Alarm. 
Beim Eintreffen der Einsatzkräfte 
der Kantonspolizei Thurgau war 
Feuer im Dachstock zu sehen. Die 
Feuerwehr Aadorf und die Stütz-
punktfeuerwehr Frauenfeld waren 
rasch vor Ort und löschten das Feu-
er. Die Bewohner des Mehrfamili-
enhauses konnten sich selbständig 
ins Freie retten. Beim Brand wurde 
niemand verletzt. Es entstand Sach-
schaden von mehreren zehntausend 

Franken. Die Brandursache ist noch 
unklar. Der Brandermittlungsdienst 
und der Kriminaltechnische Dienst 
der Kantonspolizei Thurgau sowie 
ein Elektrosachverständiger haben 
die Untersuchungen aufgenommen.
� Kapo/Brigitte Kunz-Kägi

Beim Dachstockbrand in Ettenhausen 
entstand Sachschaden. 

Von links: Präsidentin Sabine Vuilleumier, Paul Bachmann (20 Jahre Fahrer Mahlzeiten-
dienst), Marianne Christen (neu im Vorstand) und Karin Rauber (Rücktritt als stellvertreten-
de Betriebsleiterin).

Die Campingsaison ist eröffnet
Nicht alle Leute wissen, dass der tiefste Punkt der Gemein-

de Aadorf in der Aumühle (420 Meter über Meer) liegt.  
Dort befindet sich auch der gleichnamige Campingplatz.

Aumühle – Zum Übernachtungsan-
gebot von Frauenfeld gehören nicht 
nur Gästezimmer in Hotels, Restau-
rants und Pensionen, sondern auch 
ein kleiner, idyllisch gelegener Cam-
pingplatz am Rande der Thurgauer 
Kantonsmetropole. In Wohnwagen 
und Zelten übernachten dort gerne 
Touristen aus aller Welt, welche un-
serer schönen Gegend einen Besuch 
abstatten und die Gegend besichtigen 
wollen.

Saisonstart mit neuem Pächterpaar
Der Campingplatz Aumühle liegt 

am südlichen Rand der Stadt Frauen-
feld in Richtung Matzingen. Einge-
bettet zwischen einem Wäldchen und 
der Murg bietet er sich mitten in der 
Natur zum Verweilen und Erholen 
an. Die tolle Lage nutzen neben zahl-
reichen Dauergästen jetzt auch wieder 
vermehrt Touristen, welche die Thur-
gauer Hauptstadt und die angrenzende 
Region erkunden wollen. Aber auch 
Wanderer, Fahrradfahrer und andere 
Tagesgäste sind regelmässig an dem 
gemütlichen und herrlich gelegenen 
Plätzchen anzutreffen. Kein Wunder, 
denn der Campingplatz Aumühle ist 
wirklich etwas ganz Besonderes und er 
lädt geradezu zur Einkehr ein. Dafür, 
dass sich dort alle wohl- und aufge-
hoben fühlen, sorgt seit Saisonbeginn 
das neue Pächterpaar Frieda und Ernst 
Geiger. Sie verfügen über reiche Erfah-
rung in der Gastronomie. So führten 
sie unter anderem während vieler Jah-

re erfolgreich das Restaurant Linde in 
Lommis.

Gastfreundschaft und Gemütlichkeit
Die Bewohnerinnen und Bewoh-

ner des Campingplatzes und die Ta-
gesgäste werden seit dem 1. April von 
Frieda und Ernst Geiger betreut und 
verwöhnt. Gastfreundschaft und Ge-
mütlichkeit stehen für sie im Mittel-
punkt. Im Campingbeizli und unter 
den schattenspendenden Bäumen 
bieten sie vor allem Grilladen vom 
Holzkohlegrill und frische Salate an. 
Fleischspezialitäten sind denn auch 
die grosse Leidenschaft des gelernten 
Metzgers Ernst Geiger. Er ist bekannt 
für seine Kochkünste, von denen jetzt 
natürlich auch die Aumühle-Gäste 
profitieren. So bietet der Gastgeber un-
ter anderem jeden Mittag auch noch 
ein feines und kostengünstiges Menü 
an. Seine Partnerin Frieda ist die gute 
Seele des fröhlichen Duos. Ihr liegt vor 
allem das Wohl der Einkehrenden am 
Herzen und sie freut sich besonders, 
wenn diese auch Kinder mitbringen. 
Die Kleinen können sich auf dem aben-
teuerlichen Spielplatz nämlich prächtig 
austoben, während es sich die Grossen 
in gemütlicher Runde gut gehen lassen. 
Das Campingplatzbeizli ist täglich ab 
acht Uhr geöffnet. Es verfügt zusätz-
lich über ein Stübli, wo 20 Personen be-
quem Platz finden. Selbstverständlich 
unterbreiten Geigers für Anlässe aller 
Art gerne passende Menüvorschläge. 

� Peter Mesmer n

Frieda und Ernst Geiger, die neuen Gastgeber auf dem Campingplatz Aumühle sind täglich ab 
acht Uhr für ihre Gäste da.
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Billag-Steuern für KMU
Radio und Fernsehen sind nicht fähig, 
ihre Gebühren selber einzuziehen. 
Eine Billag mit einer aufgeblähten 
Administration inklusive Kontrollstel-
le ist nicht in der Lage, die Mehrwert-
steuer sauber laut Gesetz abzurech-
nen. Den Fernsehabzockern mit ihrem 
0,6 Millionen schweren Chef wären 

Nachhilfeunterricht in Betriebsfüh-
rung zu empfehlen.

Wir KMU müssen während der 
Arbeitszeit Geld verdienen und haben 
keine Zeit für Unterhaltung. Deshalb 
sagen wir Nein zu einer Steuer, die uns 
noch behindern soll.

Max Rutishauser, Eschlikon

Ihre Meinung interessiert uns.
Senden Sie uns Ihren Leserbrief in 

einer maximalen Länge von 1000 Zei-

chen an: redaktion@regidieneue.ch 

Die Redaktion behält sich vor, nur 
Zuschriften zu publizieren, die sich mit 
dem Hinterthurgau auseinandersetzen.


